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Sehr geehrte  
Damen und Herren,

als die Idee aufkam, eine Poloveranstaltung zu organisieren, 
wussten wir noch nicht, auf was wir uns da eingelassen 
hatten. Eine Mischung aus drei Gräsern musste gesät wer-
den und kleinste Steine auf dem sechs Hektar großen, als 
Poloplatz angedachten Feld, gesammelt werden. Schon bald 
versuchten sich, nebst zahlreicher Wühlmäusen, die sich im 
traditionellen „Tritt In“ übten, die ersten Wildschweine am 
Polospiel. Eines Morgens begrüßte sogar ein ganz besonderer 
Gast die ersten Sonnenstrahlen auf dem an der frisch ergrün-
ten Kastanienallee gelegenen Polofeld. Ein ausgewachsener 
Hirsch schien seine Freude an der sensibelst gepflegten und 
streng kurzgehaltenen Rasenfläche zu finden.

Endlich ist das Feld nun bespielbar und wir freuen uns, 
neben den drei großen Märkten und zahlreichen anderen 
Events verschiedenster Größenkategorien, eine neue Ver-
anstaltung auf Gut Basthorst etablieren zu können. Lassen 
Sie sich von der Landschaft des Herzogtum Lauenburg mit 
seinen leuchtenden Rapsfeldern, dem frischen Grün der 
Buchen und dem blühenden Flieder zu einer Fahrt nach 
Basthorst verführen. 

In der Gutswirtschaft „Zum Pferdestall“ wartet zudem 
eine regionale und saisonale Küche mit frischem Spargel 
und einem kühlen Basthorster Maibock auf Sie. Genießen 
Sie das erste Poloturnier auf Gut Basthorst, welches sich 
schon bald zu einer weiteren und sportlichen Tradition auf 
unserem Hof entwickeln soll.

Herzlichst,
Ihr Enno Baron von Ruffin
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Ein Ort mit vielen Gesichtern
Eine halbe Stunde von der Alster in Richtung Berlin. Dann ist man da. Gut Basthorst hat viele Gesichter, viele Aktivitäten – 
und viele neue Ideen. Der Polosport gehört ab sofort auch dazu.

Text: Stefanie Stüting   Fotografie: Gut Basthorst

Ländliche Idylle, die Ausläufer des Sachsenwaldes, Felder und 
Wiesen, ein Weg aus Kopfsteinpflaster führt vorbei an einem Teich 
mitten auf den Hof … Seit dem Mittelalter wird das heutige Gut 
Basthorst von namhaften Adelsfamilien verwaltet und war bis 1876 
ein aus drei Dörfern bestehender Kleinstaat, dessen Rechtsprechung 
von den jeweiligen Gutsherren ausgeübt wurde. Tradition pur, die 
der heutige Besitzer, Baron Enno von Ruffin, eindrucksvoll fortsetzt. 
Längst ist die Wirtschaftsmetropole Hamburg an Gut Basthorst her-
angewachsen. Im geopolitischen Dreieck Hamburg, Lübeck, Schwe-
rin gelegen, ist das Einzugsgebiet in den vergangenen Jahren stetig 
gewachsen. Gut Basthorst zieht zu seinen Frühjahrs-, Herbst- und 
Weihnachtsmärkten heute tausende von Besuchern an. Die über 
Jahrhunderte gewachsene Hofanlage besteht aus mehreren, zum 
Teil heute noch landwirtschaftlich genutzten Wirtschaftsgebäuden, 
einem Speicher von 1771 und einer Scheune aus dem Jahr 1862. 

Das älteste Haus ist die alte Brennerei, die heutige Försterei und 
wurde bereits im späten 16. Jahrhundert aus Feldsteinen gebaut. 
Das Herrenhaus selbst ist um 1750 entstanden und hat nach zahl-
reichen An- und Umbauten die Form einer asymmetrischen Drei-
flügelanlage angenommen, deren charakteristisches Merkmal die 
runden holländischen Gauben sind. Die herrschaftliche Hofanlage 
und ihren englischen Charme haben Kunst- und Kulturschaffende, 
Filmproduzenten und Kunsthandwerker seit langem für sich ent-
deckt. „Die Vielfalt der Veranstaltungen, die hier das ganze Jahr über 
auf Gut Basthorst laufen, hat in den vergangenen Jahren immer 
weiter zugenommen. Heute zählen neben den großen Märkten vor 
allem die Konzerte zu den absoluten Highlights. Diesen Sommer 
haben wir unter anderem die Oper Rigoletto hier auf Gut Basthorst. 
Das ist eindrucksvoll in dieser Kulisse, die man so wohl kein zweites 
Mal findet.“ 

Baron von Ruffin persönlich war es, der das Konzept von 
Basthorst vor über zwei Jahrzehnten neu konzeptioniert und den 
nicht mehr für die Landwirtschaft genutzten Gebäuden einen neuen 
Lebensinhalt gegeben hat. Er selbst ist bis heute dem Land, der Land-
wirtschaft und allem, was damit zusammenhängt, eng verbunden. 

„Wir haben viele Veranstaltungen rund um das Pferd hier auf dem 
Hof. Das fängt an bei Schleppjagden, es gibt einen Trakehnermarkt 
und auch Kaltblutpferde sind hier auf dem Hof zu sehen.“

Im Herbst 2006 sind auf Gut Basthorst die ersten Polo-Ideen 
entstanden und kurz darauf konkrete Pläne gemacht worden. „In 
langen Gesprächen mit Thomas Winter hat das Ganze ein Gesicht 
bekommen und ist die Entscheidung gefallen, hier auf dem Gut Polo 
zu spielen. Kurz darauf haben wir den Platz angelegt, die Steine 
abgesammelt und Rasen eingesät.“ Der Rasen, und hier kommt das 
Know-how des Landwirts zum Tragen, hat es in sich. „Wir haben 
einen besonders stabilen Rasen entwickelt“, erklärt Enno von Ruf-
fin. „Eine besondere Rasenmischung aus drei verschiedenen Unter- 
und Obergräsern. Außerdem ist es sehr gut, dass der Rasen so lange 
wachsen konnte, bis er nun bespielt wird.“ Für die sportliche und 
logistische Regie seines Turnierdebüts hat sich Baron von Ruffin mit 
gestandenen Profis umgeben. Uwe Zimmermann, Veranstalter von 
Poloturnieren und selbst Spieler, zeichnet für die Zusammenstellung 
der vier Teams verantwortlich, Hotel Atlantic liefert das Catering 
für die Player’s Party und internationale Polospieler treffen in den 
Chukkern aufeinander. „Wir werden das ganze Pologeschehen in 
einer etwas rustikaleren Eleganz aufziehen. Es gibt mehrere Zelte 
und einen schönen Grill, der Eintritt für die Zuschauer ist frei. Wie 
viele Besucher letztendlich kommen, kann ich gar nicht einschätzen. 
Dennoch glaube ich, dass Polo auf Gut Basthort keine Eintagsfliege 
bleiben wird.“

Gut Basthorst, das Traditionsgut mit den vielen Gesichtern. 
Neben Land- und Forstwirtschaft wird hier auch qualifizierter Gar-
tenbau betrieben, der unter anderem Baumchirurgie anbietet und 
den Weihnachtsbaum für Hamburgs berühmtestes Hotel – das Atlan-
tic – liefert. Hier findet man ein erstklassiges Restaurant (im Pferde-
stall) und ein Bed & Breakfast Gästehaus, hier wird aber auch 
Schneedienst angeboten und von großen Parteitagen bis Open Air 
Opern alles an Veranstaltungen gefeiert, was vorstellbar ist. Gut 
Basthorst ist vielseitig – das wird sich beim ersten Poloturnier in der 
langen Gutsgeschichte wieder beweisen. �
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Uwe Zimmermann, hier mit seinen beiden Söhnen Philipp und Maximilian, 
ist Initiator der neuen Central European Polotour.

Ein neues Polokapitel für Europa

Europa hat ein völlig neues Polokapitel vor 
sich. Die Central European Polotour wird die 
erste „richtige“ Turniertour in Zentraleuro-
pa und nimmt den Gedanken der Central 
European Poloassociation wieder auf, die 
bis zum Zweiten Weltkrieg ein fester und 
renommierter Bestandteil der europäischen 
Polosaison gewesen ist. Uwe Zimmermann, 
Polo-Kosmopolit, Gründer des La Estancia 
Polo Clubs in Budapest und Veranstalter 
verschiedener Turniere, unter anderem in 

Budapest, Prag und Salzburg, ist die treiben-
de Kraft hinter der neuen Polo-Idee. „Die 
Förderung des Sports und eine hoffent-
lich engere Kooperation aller beteiligten 
Poloclubs stehen als Ziele hinter der Idee 
der neuen Polotour. Der Enthusiasmus ist 
groß. Als Initiator der ganzen Geschichte 
bekomme ich volle Unterstützung von allen 
beteiligten Poloclubs in Warschau, Prag, 
Bratislava, Wien und Budapest und von den 
Spielern.“ Vier Turniere, die sich der neuen 

Polotour anschließen, haben Uwe und Krisz-
tina Zimmermann selbst aus der Taufe geho-
ben. Innerhalb kürzester Zeit waren diese 
Senkrechtstarter europaweit in aller Munde. 
Uwe Zimmermann über die aktuelle „Polo-
lage“ in Zentraleuropa: „Warschau wird die 
erste Station der Tour sein und im Bukzsa 
Poloclub durchgeführt, wo es bereits eine 
entsprechende Infrastruktur gibt. Wir ver-
suchen, durch unsere Mithilfe diese Events 
internationaler auszurichten und mehr aus-

Central European Polotour
Alles beginnt in Budapest. Von hier aus wird der Polosport in Zentraleuropa dieses Jahr in eine neue Ära aufbrechen. Die 
Central European Polotour knüpft an alte Traditionen an – und macht sich für internationale Pololeidenschaft stark.

Text: Stefanie Stüting   Fotografie: La Estancia Polo Club

ländische Spieler mitzubringen, um auch die 
lokale Poloszene zu stimulieren.

Prag findet nach dem großen Erfolg im 
vergangenen Jahr zum zweiten Mal statt. Wir 
möchten mit unserer Initiative der Central 
European Polotour dazu beitragen, auch in 
Tschechien ein richtiges „Pololeben“ aufzu-
bauen. Außerdem hat sich Bratislava unserer 
Tour angeschlossen. Zurzeit findet dieses Tur-
nier noch im österreichischen Ebreichsdorf 
statt, da es in der Slowakei noch keine geeig-
nete Poloanlage gibt. Ebreichsdorf ist natür-
lich das Urgestein im Polosport dieser Region 
und unterstützt unsere Idee der grenzüber-
greifenden Aktivitäten sehr stark. Budapest 
schließlich, die Basis unseres La Estancia Polo 
Clubs, war der Anfang und die Keimzelle von 
allem und hat sich als Motor der Central 
European Polotour etabliert. Mit unserer 
Erfahrung und unserem Netzwerk versuchen 
wir alle Polospieler und -clubs der Region zu 

unterstützen.“ Der momentan am schnell-
sten wachsende „Polomarkt” in Europa befin-
det sich in Zentral- und Osteuropa. Vieles hat 
hier vor zehn Jahren bei null begonnen. Dass 
sich der Sport seitdem rasant entwickelt und 
mittlerweile auf beachtlichem Niveau gespielt 
wird, ist dem Engagement und persönlichen 
Einsatz einiger Polo-Enthusiasten zu verdan-
ken, die den Sport hier aus dem Nichts auf-
bauen. Zu ihnen gehören unter anderem 
Richard Drasche, Ivan Weiss, Peter Godanyi, 
Pawel Olbrych, Darek Gardener, Vladimir 
Tichy und viele viele mehr. In Polen gibt es 
im Moment 12 aktive Polospieler, in Tsche-
chien 2, in der Slowakei 5 und in Ungarn 22. 
Uwe Zimmermann prognostiziert dem Polo-
sport in Zentral- und Osteuropa eine positive 
Entwicklung. Das Interesse von Spielern und 
Sponsoren ist groß. Dennoch: Es bleibt jede 
Menge zu tun. „Entscheidend wichtig ist es, 
eine lokale Identität und Bodenständigkeit 

zu wahren. Das sportliche Niveau wird sich 
dabei automatisch steigern. Wichtig ist mir 
aber auch, das gesellschaftliche Niveau der 
Veranstaltungen positiv zu entwickeln.“ 
Schon jetzt stößt Uwe Zimmermanns Central 
European Polotour international auf großes 
Interesse und positives Feedback. Die Teil-
nahme an den Turnieren der Tour erfolgt 
ausschließlich auf persönliche Einladung. In 
Zukunft sollen auch weitere Länder in den 
Tourplan aufgenommen werden. „Wir haben 
bereits neue Projekte auf dem Tisch. Aller-
dings wollen wir keine künstlichen Events 
schaffen, sondern vielmehr den Anstoß zur 
Eigeninitiative geben. Gerne helfen wir bei 
den ersten Schritten und bitten alle Polo-
freunde, auch in Westeuropa, dies zu unter-
stützen.“�

2008 steht bereits die fünfte Ausgabe der Polo Open in Budapest an. Im vergangenen Jahr begrüßten Uwe und Krisztina Zimmermann hier Spieler aus 
Deutschland, Österreich, Ungarn, Russland, Peru, Argentinien und Kolumbien. Sieger 2007 wurde das internationale Team Claridien Leu.

La Estancia Polo Open Budapest

Weitere Informationen zur Central European Polo-
tour unter www.poloclub.hu
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Das Team: Jeder der vier Spieler trägt entsprechend seiner 
Position auf dem Feld eine Nummer. Nr. 1 ist der Angreifer, 
Nr. 2 ein Mittelfeld-Spieler. Nr. 3 ist der taktische Dreh- und 
Angelpunkt, das Herz des Teams, und Nr. 4 (auch „back“ 
genannt) ist der Verteidiger auf der hintersten Position. Wäh-
rend sich 1 und 2 nach vorne orientieren, übernehmen 3 
und 4 die Verteidigungsaufgaben und bauen das Spiel von 
hinten auf.

Das Spielfeld: Das Polospielfeld ist 300 Yards lang und 200 
Yards breit, was einer Bemaßung von ca. 270 m mal 180 m 
entspricht. Die 3 m hohen Torpfosten stehen 8 Yards (ca.  
7,20 m) auseinander und sind aus Sicherheitsgründen nicht 
fest verankert. Als Torerfolg wird auch jeder Ball gerechnet, 
der zwischen den gedachten Verlängerungslinien der Pfos-
ten – egal in welcher Höhe – hindurchgeschlagen wird.

Die Spielzeit: Ein Spiel besteht aus mindestens vier bis  
höchstens acht Spielabschnitten, den so genannten Chuk-
kern. Ein Chukker hat 7,5 Minuten reine Spielzeit, bei Unter-
brechungen wird die Uhr angehalten. In Deutschland werden 
in der Regel vier Chukker gespielt. Die Pausen zwischen den 
einzelnen Spielabschnitten, in denen die Pferde gewechselt 
werden müssen, dauern zwischen drei und fünf Minuten. 
Nach jedem Torerfolg ändern die Mannschaften die Spiel-
richtung, was für Zuschauer, die zum ersten Mal Polo sehen, 
äußerst verwirrend sein kann. Fällt ein Spieler vom Pferd, 
ohne sich zu verletzen, läuft das Spiel weiter. Stürzt oder ver-
letzt sich ein Pferd, gerät ein Zaumzeug in Unordnung oder 
löst sich eine Bandage, wird das Spiel sofort unterbrochen.

Das Handicap: Jeder Spieler hat – ähnlich wie beim Golf – 
ein individuelles Handicap in einer Skala von -2 (Anfänger) 
bis +10. Auf der ganzen Welt gibt es derzeit nur eine Hand 
voll Spieler mit einem Handicap von +10. Rund 90 Prozent 
der Spieler bewegen sich in einem Handicapbereich von 0 bis 
+2. Das Teamhandicap addiert sich aus den Einzelhandicaps 
der Spieler. Treffen Mannschaften mit unterschiedlichem 
Teamhandicap aufeinander, erhält die Mannschaft mit dem 
niedrigeren Teamhandicap eine Torvorgabe. 

Line of the Ball: Die Linie des Balls und das Wegerecht 
bilden die Grundlage des Spiels. Die Linie des Balls ist die 
weitergedachte Richtungslinie des geschlagenen Balls. Diese 
Linie darf von einem Gegner nicht gekreuzt werden. Der 
Spieler, der seinem geschlagenen Ball auf gerader Linie folgt 
oder als erster ohne Behinderung anderer auf die Linie des 
rollenden oder fliegenden Balles einschwenkt, darf nicht von 
einem anderen Spieler gekreuzt werden, da dadurch Pferd 
oder Spieler gefährdet würden.

Der Schläger und der Ball: Der Poloschläger (auch Stick 
genannt) besteht normalerweise aus Bambus oder Weiden-
holz und darf nur in der rechten Hand geführt werden. Je 
nach Größe von Pferd und Reiter sind die Sticks zwischen 
122 cm und 137 cm lang. Das Endstück, mit dem der Ball 
geschlagen wird, heißt „Zigarre“. Die Bälle, traditionell aus 
gepresstem Bambus, bestehen heute zumeist aus Kunststoff, 
haben einen Durchmesser von rund zehn Zentimetern und 
wiegen etwa 130  Gramm. Hart geschlagene Bälle erreichen 
Geschwindigkeiten von 130 km/h.�

Das kleine Polo 1x1
Wer die wichtigsten Grundregeln kennt, findet sich auch als Poloneuling schnell ins Spielgeschehen ein. 
Hier die Basics des schnellen Sports auf einen Blick.

Fotografie: Iris Hadrat

Willkommen in einer anderen Welt. 

COS_2000-4C-D.indd   1 15.04.2008   17:39:05 Uhr
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Die Geschichte des Polos ist eine Geschichte der Eroberun-
gen. Jahrhundertelang wurden Kriege zu Pferd ausgetragen. 
Allen voran das Reitervolk der Mongolen mit dem Anführer 
Dschingis Khan. Er eroberte im Mittelalter ein Reich, das 
heute noch als das größte zusammenhängende Landreich 
gilt. 29 Millionen Quadratkilometer, etwa die Fläche der 
ehemaligen Sowjetunion und Chinas zusammen, war es 
groß. Ohne die zähen und wendigen Pferde wäre die Armee 
Dschingis Khans wertlos gewesen, die riesigen Distanzen 
unüberbrückbar.

Drei Jahrhunderte später. Die italienischen Condottieri, 
die gefürchteten Kriegsherren der Renaissance, rannten mit 
Infanterie und Reiterei abwechselnd gegen die Stadtmauern 
von Venedig, Florenz und Genua an. Finanziert wurden die 
schlagkräftigen Heere von der Kaufmanns- und Bankiers-
familie Medici und anderen machthungrigen Fürstenfami-
lien. Für Niccolò Machiavelli, der in Florenz einige Jahre 
die Position eines Staatssekretärs innehatte, war der Kampf 
zu Pferd das Gesellenstück der Kriegskunst. Was aber ver-
wunderlich ist: Organisierte Spiele zu Pferd gab es in Europa 
noch nicht.        

Dann kam das britische Empire und mit ihm das Polo-
spiel aus Indien nach Europa. Es war verglichen mit den 
Anstrengungen, die Verbände heute auf sich nehmen, um 
neue Märkte zu erschließen, ziemlich unspektakulär. Wie 
es eben so ist. Den Beruf konnten Kriegsherr und Soldat in 
der Freizeit nicht vergessen und machten ein Hobby daraus: 
Polo. 

Ohne das britische Empire gäbe es das Spiel in Europa 
heute nicht. Und es scheint, als habe alles in Sandhurst 

begonnen. Sandhurst ist die profilierteste englische Mili-
tärakademie. Sie wurde 1741 gegründet. Sandhurst liegt in 
Surrey, einem County im Süden Englands. Das Gelände ist 
weitläufig. Die Gebäude sind backsteinfarben und massiv, 
aber nicht so streng und aus einem Guss wie das Pentagon. 
Anhand der Ausbildung in Sandhurst konnte man immer 
schon sehen, wie es um die auswärtigen Beziehungen stand. 
Den Absolventen wurde gelehrt, was das Empire brauchte. 
Soldaten der Artillerie und Kavallerie, Ingenieure oder Ver-
waltungspersonal. Heute diskutieren in Sandhurst Politik-
wissenschaftler und Militärstrategen auf Symposien über 
die Zukunft des Krieges.   

Viele Briten, die ihre Ausbildung hier absolvierten, haben 
die Leidenschaft zum Polo entdeckt und kultiviert: David 
Woodd, der Vorsitzende der Hurlingham Polo Association 
(HPA), der Polo-Kolumnist David Edelsten und natürlich 
der Nachwuchs der königlichen Familie, Prinz William und 
Prinz Harry. Es ist eben ein wenig Abwechslung vom Drill der 
Militärakademie. Ein 21-jähriger Kadett beklagte sich Ende 
des 19. Jahrhunderts in einem Brief an die Eltern über den 
harten Alltag in Sandhurst: „Ich verfluche meinen schwa-
chen Körper. Ich kann kaum die täglichen Aufgaben bewäl-
tigen.“ Aus dem Kadetten wurde einer der einflussreichsten 
Staatsmänner des 20. Jahrhunderts: Winston Churchill. 

Ein Jahr nach dem Brief an die Eltern war Churchill bereits 
als Leutnant der Kavallerie auf dem Weg nach Indien. Ban-
galore wurde seine erste Heimat. Nicht nur für Churchill, für 
fast alle britischen Militärangehörigen waren die Tage in der 
indischen Kolonie lang. Zerstreuung war höchst willkom-
men. Zwei Monate nach seiner Ankunft schreibt er seiner 
Mutter: „Fast die ganze Stadt kommt, um das Polospiel zu 

schauen. Die Wetteinsätze belaufen sich auf mehrere Tausend 
Rupien. Unser Endspiel mit dem einheimischen Team fand 
vor einer Kulisse mit acht- oder neuntausend Zuschauern 
statt. Jedes Tor für die Inder wurde von einem frenetischen 
Jubel begleitet.“ Wer Sieger im Duell von Herrscher und 
Beherrschten war, schreibt Churchill nicht. Doch ein Sieg 
über die Engländer war eine große Sache. Wie beim Cricket 
konnte man es den Kolonialherren zeigen. Und während 
Cricket seinen Weg von England nach Indien fand, war es 
mit dem Polo genau andersherum.

Für polobegeisterte Inder gibt es nur wenig Diskussions-
bedarf, wenn es darum geht, den besten Spieler auszuma-
chen. Es ist Rao Raj Hanut Singh. Er wurde 1900 geboren. 
Sein Vater war der Maharadscha des Königreichs Jodhpur. 
Auf dem Höhepunkt seiner Karriere lag Singhs Handicap bei 
+9. Nach dem ersten Weltkrieg ging er nach England und 
spielte bei der Hurlingham Polo Association. Doch sein größ-
tes Spiel erlebte Singh 1922 in Delhi auf einem Turnier seines 
Vaters. Noch nie hatte Jodhpur gegen Patiala gewonnen. 
Bei einem Besuch des Prinzen of Wales wollte es der König 
von Jodhpur wissen. In seinem Stall standen 150 Pferde. Er 
wählte die besten aus. Im letzten Chukker stand es fünf zu 
fünf. Sir Harry Perry-Robinson, Berichterstatter der Times of 
London, schreibt über das Spiel atemlos: „Noch drei Minu-
ten waren zu spielen. Alle Zuschauer, Generäle und hohen 
Beamten standen auf. Sie brüllten bis sie heiser waren, auch 
die Frauen schrien. Nur eine Person saß unbeweglich da: 
Pertab Singh, der König von Jodhpur. Er ist mittlerweile 78 
Jahre alt. Jeder weiß, dass sein Team sein Augapfel ist, sein 
ganzer Stolz. Alles hat er für dieses Turnier getan. Doch das 
ganze Spiel über saß er wie versteinert da. Seine Augen-
brauen bewegten sich nicht, kein Muskel, nichts. Sogar als 

sein Team in der letzten Minute das sechste Tor schoss – und 
gewann. Er saß da wie eine Figur aus Holz geschnitzt. Als 
das Signalhorn das Ende läutete, stürmten alle auf ihn zu, 
um zu gratulieren, der Prinz of Wales war einer der ersten. 
Der alte Mann stand auf, Tränen liefen ihm über das Gesicht 
und er sagte: ‚Jetzt kann ich glücklich sterben.’“  

Während Churchills Zeit in Indien wurde in Sandhurst 
Polo von der Ausbildungsliste gestrichen. Die Ausgaben für 
den Stall und die Pferde waren zu hoch. Zudem war den 
Leitern der Militärakademie klar, dass die Zukunft des Krie-
ges nicht auf dem Pferderücken ausgetragen werden würde. 
„Als ich in den sechziger Jahren Sandhurst besuchte, konn-
ten wir nur ‚stick and ball’ spielen. Um Chukker zu spielen, 
mussten wir nach Tidworth fahren“, berichtet David Woodd, 
der Vorsitzende der Hurlingham Polo Association über seine 
Zeit an der Militärakademie. Das hat sich geändert. Knapp 
hundert Jahre später steht Polo wieder auf dem Ausbildungs-
plan. 1998 wurde es von Arthur Denaro eingeführt. Heute 
leistet man sich Polo in Sandhurst. Die prominentesten 
Absolventen, die von der Wiedereinführung profitierten, 
waren die Thronfolger Nummer zwei und drei des englischen 
Königshauses, Prinz William und Prinz Harry. Wobei Harry 
der talentiertere Spieler sein soll. Obwohl der bedeutendste 
Polospieler der Windsor-Dynastie unbestritten ihr Vater ist. 
Prinz Charles hatte sogar einen eigenen Manager, Major 
Ronald Ferguson. Der Vater der rothaarigen Sarah, auch 
„Fergie“ genannt, musste seinen Posten nach der Enthüllung 
pikanter Details über einen Besuch in einem Londoner Mas-
sageclub aufgeben. Wer mehr über Prinz Charles und seinen 
Manager lesen möchte, kann dies in Fergusons Buch „The 
Galloping Major – My Life in Singular Times“ tun. Aber Ach-
tung: Der Titel hält, was er verspricht.�

Polo Historie

Polo ist eine der ältesten Mannschaftssportarten der Welt. Über 3.000 Jahre reicht die Geschichte des 
schnellen Sports zurück.

Text: Michaela Maria Müller



Spielplan 

Freitag, 16. Mai 2008

16:00 Uhr	 Spiel 1	 Team Quilvest  –  Team BMW	 :

17:30 Uhr	 Spiel 2 	 Team Tiffany  –  Team Cadenbach	 :

Samstag, 17. Mai 2008

14:00 Uhr	 Spiel 1	 Team Quilvest  –  Team Cadenbach	 :

15:30 Uhr	 Spiel 2	 Team BMW  –  Team Tiffany	 :

	

Sonntag, 18. Mai 2008

12:00 Uhr	 Spiel 1	 Team Cadenbach  –  Team BMW	 :

14:30 Uhr	 Spiel 6	 Team Tiffany  –  Team Quilvest	 :

16:00 Uhr	 Siegerehrung

Es spielt jeder gegen jeden. Am Ende des Turniers ergibt sich 
der Sieger aus der Summe der erreichten Punkte.

Großer Preis des 
MITTELSTANDES

Mit Sicherheit das  
       Leben genießen!

Anzeige_A5_faerber.indd   1 29.04.2008   17:02:00 Uhr
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Teams und Spieler
Turnierpremiere Basthorst Polo Cup 2008 –  Mannschaften, Spieler, Handicaps und Teamhandicaps in der 
Übersicht. Das Teamhandicap ergibt sich aus der Summe der einzelnen Spielerhandicaps.

Team Tiffany

	 Pos.	 Spieler	 hdc

	 0	 Dr. Diedrich Haesen	 0 TC

	 0	 Moritz Haesen	 +1

	 5	 Steffi von Pock	 -1 

	 0	 Cristobal Durrieu	 +3

	 	 Team hcp	 +3

		  Pferde: 10

Team BMW

	 Pos.	 Spieler	 hdc

	 4	 Nico Wollenberg	 0 TC

	 4	 Moritz Deichgard	 0

	 4	 Christian Voelkers	 0

	 4	 Tuky Caivano	 +4

	 	 Team hcp	 +4

		  Pferde: 16

Team Cadenbach

	 Pos.	 Spieler	 hdc

	 5	 Wolfgang Kailing	 +1

	 5	 Peter Kienast	 +1 TC

	 5	 Axel Brand	 -1 

	 5	 Juan Correa	 +3

	 	 Team hcp	 +4

		  Pferde: 20	  

Team Quilvest

	 Pos.	 Spieler	 hdc

	 4	 Bolko Kissling	 +1

	 6	 Marc Pantenburg	 +2

	 4	 Daniel Tuempel	 0

	 5	 Uwe Zimmermann	 +1 TC

	 	 Team hcp	 +4

		  Pferde: 19 
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18   Sponsoren  Polo+10 Spezial

Wir bedanken uns bei allen Sponsoren und Partnern ganz herzlich

Team Sponsoren

Partner

C M Y CM MY CY CMY K

OTTEN VON EMMERICH
www.ottenvonemmerich.de

Galleria  Passage Hamburg  · Grosse Bleichen 21 · 20354 Hamburg  · Tel. 040 35713210

ICH WILL
IHRE ROLEX!

Hamburgs große Adresse für seriösen Barankauf und Verkauf
gebrauchter Luxusarmbanduhren aller Marken und Luxuswaren
von Hermes, Vuitton, Gucci, Prada, Tod's, Chanel, Dior, Chloe,

Balenciaga, Bottega Veneta, etc. in der Galleria Passage Hamburg.

Dieses Modell
min. 1.000 - 3.000 €

€€€
SOFORTBARGELD
€€€
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